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Der Bezugspreis der täglich erscheinenden Wilnaer Zeitung 
mit „Amtlicher Beilage“ und Wochenbeilage „Bilderschau“ 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig (75 Kop.) monatlich. Alle Post- und 
Feldpostanstalten nehmen Bestellungen zum Preise von 
4 Mark 80 Pfennig für das Vierteljahr entgegen. Verlag, 
Schriftleitung und Geschäftsstelles Wilna, Kl. Stephanstr. 23, 


Dienstag, den 3, April 1917 


Anzeigenpreise: Die sechsgespaltene Petitzeile 30 Pfennig, 
für Wohnungsanzeigen und Stellengesuche 20 Pfennig. 
Die dreigespaltene Reklamezeile 1 Mark 50 Pfennig. 


Bei 


Wiederholungen und größeren Aufträgen Rabatt. Anzeigen- 
annahme unter Vorbehalt der Zensur. in der Geschäftsstelle 
der Wilnaer Zeitung und durch alle Annoncen-Expeditionen. 
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- Deutscher Heeresbericht 


vom 2. April. 
Amtlich dureh W. T. B. 

Großes Hauptquartier, 2. April. 
Westlicher Kriegsschauplatz: 

Zwischen Arras ımd Aisne haben sich gestern 

und erneut heute morgen Gefechte entspannen, vor- 
üehmlich zwischen den von Bapaume auf Croi- 
seilles ùnd auf Cambrai führenden Straßen sowie 
i pi beifen Somme-Ufern westlich von St. Quen- 
in, 

Engländer wie Franzosen setzten starke Kräfte ein, 

‚lie infolge unserer Artilleriewirkung mehrfach zu- 
rückfluteten und nur unter erheblicher Einbuße, auch 
von 50 Gefangenen und einigen Maschinengewehren, 
unseren beiehlsgemälß) ausweichenden Truppen Boden 
"ubgewannen. 

Auch zu beiden Seiten des Oise-Aisne-Kanals 
und auf der Hochfläche von Vregny kamen franzö- 
tische Angriffe in der vollen Wirkung unserer mit dem 

‚ Gelände bis ins einzelne vertrauten Batterien nur ver- 
lustreich und wenig vorwärts, 

In der Champagne hielt das Vernichtungsfauer 
unserer Artillerie gegen die Bereitstellungsgräben 
einen Angriff der Franzosen gegen die Höhe südlich von 
Ripont nieder, 


Destlicher Kriegsschauplatz: 
Front desi@eweralfeldmarschalls 
Prinzen Leopold von Bayern. A 

Au der Düna wurde ein russischer Vorstoß durch 
‚Feuer vereitelt. 

Westlich von Luck holten bei Swiniuchy unsere 
Sturmtrupps mehrere Gefangene aus den feindlichen 
Grähen, f 

Front des Generalobersten 
Erzherzog Josef 

An der Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten 
unsere Eirkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen 
ni vom Feinde angelegtes Tretminenfeld durch Spren- 

ung, 

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz- 

ales setzten die Russen nach stärker Artillerie- 
Wirkung zu einem Angriff in 7 km Breite an, Ihre 
Sturmwellen brachen in unserem Feuer, an einer Stelle 
im Nahkampf, zusammen, Kleinere Vorstöße seitlich 
les Hauptangrifis scheiterten gleichfalls. 
Heeresgruppe des 
Generalfeldämarschalls von‘ Mackensen 
1 Nichts Neues, FL TEE 
Mazedonische Front. 

ı Au der Seenenge blieb ein feindlicher Erkundungs- 
Vorstoß ergebnislos. í 
Südwestlich des Doiran-Sees-drang eine Sturm- 
üppe in die englische Stellung, machte einen Teil 
Besatzung nieder und kehrte. mit‘ mehreren Ge- 

Neonen zurück, 

Der Erste General-Quartiermeister. 
Ludendorft, 


Im Haag wird unier Berufung auf die vom Marine- 
departement am 7. März über denVorfall mit dem Dampfer 
„Princeß Melita“ gemachte Mitteilung noch erklärt: Das 

hift hat sich der- holländischen Küste vornehmlich 
Pepähert, weil. das  Untersuchungs-Fahrzeug wegen 

hneesturms sich auf die Küste zurückgezogen hatte, 
er „Piinceß Melita“. wurde der: Befehl erteilt, das 
- Hoheitsgebiet bei. Strafe der Internierung 
Br zu verlassen. Als am nächsten Tage- die 
wTinceß Melita® um Zulassurig ersuchte, weil sie 


| 
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einen Kranken landen wollte, sei diesem Ersuchen 
aus Erwägungen der Menschlichkeit stattgegeben 
worden. Bei der dritten Ankunft der „Princeß Melita“ 
war das Schiff, das Kanone und Lafette entfernt hatte, 
kein bewaffnetes Handelsschiff mehr und wurde des- 
halb wie jedes unbewaffnete Handelsschiff behandelt. 


Hindenburgs Dank. 


Drahtbetieht des W. T. B. 
T Berlin, 2. April. 


Im Anschluß an den kürzlich veröffentlichten Erlaß 
des Kaisers an den Generalfeldmärschall von Hinden- 
burg anläßlich der großen Heeresbewegung im Westen 
wird nachstehendes, an den Chef des Feldeisen- 
bahnwesens gerichtetes Schreiben bekannt, das die 
Tätigkeit der deutschen Eisenbahntruppen 
und -behörden, denen ein großer Teil des Er- 
folgs an dem ungestörten Verlauf der Truppen- 
bewegung zuzuschreiben ist, anerkennend hervorhebt: 

Die große Heeresbewegung auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz konnte von Seiner Majestät nur 
in dem festen Vertrauen auf das stets bewährte 
Können der. Eisenbahntruppen und der Militär- 
eisenbahnbehörden . befohlen werden, Ihre Arbeit 
mußte sich im engsten Zusammenhang mit 


den von der obersten Führung. beabsichtigten Maß- 


nahmen vollziehen. Bis-zun: letzten Tage sollten die 
TruppenindenaufzugebendenLinien schlagfertig bleiben. 
Nichts an brauchbarem Kriegsgerät sollte dem nach- 


‚folgenden Gegner in die Hände- failen.: Material im 


Werte von vielen Millionen. mußte geborgen werden. 
Auch nach dem Verlassen.der alten Stellungen sollten die 
Truppen sich kampfbereit auf ein lückenlos ausge- 
bautes Zubringernetz stützen können. : Mein Vertrauen 
in die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnbehörden und 
-truppen: ist nicht getäuscht worden. Ihr Anteil am 
Gelingen der schwierigen Operationen ist groß Ihnen 
allen gilt meine Anerkennung und mein Dank. 
gez. von Hindenburg. 

Ein Schreiben ähnlichen Inhalts ist'von dem Führer 
der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von ‚Bayern 
an den Chef des Feldeisenbahnwesens gerichtet 
worden, > 


Streik in England. 
Drabtbericht. 


| London, 1: April. 
Das Pressebüro meldet aus Barrow: Der. Streik 
betrifft jetzt so gut wie alle mechanischen Werkstätten 
der Gegend. Werften ‚sind nicht betroffen. Die Auf- 
ständischen beschlossen heute trotz der Vermittelungs- 
versuche der Mechaniker-Vereinigung und des Arbeits- 
iministers mit großer Mehrheit, den Streik fortzusetzen. 
Da die Munitionserzeugung, die von vitaler nationaler 
Wichtigkeit ist, sehr verzögert wird, sieht die Regierung 
die Lage als sehr ernst an und erwägt sofort zu er- 
greiiende Maßnahmen. 
Die „B. Z. am Mittag“ meldet: Laut „Berner Tag- 
blatt“ ist Sir Edward Grey jetzt von vollständiger 
Erblindung bedroht, die-auch durch eine Opera- 
tion nicht behoben werden kann. _Die Aerzte be- 
zeichnen Greys Zustand infolge einer hinzugekommenen 
Herzkrankheit als lebensgefährlich. 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Bern: Laut „Daily 
News“ sagte der Vorsitzende: des Londoner Klein- 
händlerverbandes in einer am 15. März abgehaltenen 
Versammlung, nach den von.dem Leiter der Kartoffel- 
versorgung angestellten Schätzungen sei nur noch 
eine: Kartoffelmenge vorhanden, die einem halben 
Pfund (227 Oramm) auf den Kopf und die Woche 
für die nächsten 15 Wochen gleichkomme, 


Rußlands 
Schwierigkeiten. 


Drahtbericht. 
Berlin, 2. April. 


Das ‚Berliner Tageblatt“ meldet aus Stockholm: 
„Birschewija Wjedomosti“ weist in einem sehr pessi- 
mistischen Artikel auf die bevorstehende Lebens- 
mitteinot hin. Die Einstellung des Lebensmittel- 
handels- stehe bevor, weil keine Lebensmittel mehr 
auf den Markt kämen. Zwei Faktoren beeinträchtigten 
die Lebensmittelzufuhr, die Schneeschmelze, . die in 
diesem Jahre infolge des schneereichen Winters von 
längerer Dauer als-gewöhnlich sei, zweitens das Her- 
annahen des Frühlings, der die Bauern völlig durch 
die Feldbestellung in Anspruch nehmen werde, Es 
sei nötig, das Volk auf alles vorzubereiten und nicht 
mit Lügen nach dem Vorbild der gestürzten Regierung 
zu täuschen. Wir müssen offen erklären, daß eine 
turchtbare I,ebensmittelnot nicht nur, für die aller- 
nächste. Zeit, sondern auch für die zweite Jahres- 
hälfte herannaht. 

Nach einer Meldung des Wiener , „Fremdenblatt* 
ist die Lage. in Odessa sehr ernst. 
von Hafenarbeitern haben die Arbeit niedergelegt. In 
ganz Südrußland' sind schwere Störungen des Eisen- 
bahnverkehrs eingetreten. Im Haiengebiet von Odessa 
sind zwei .große 'Getreidespeicher der Armee van der 
Menge ausgeplündert . worden. 

Ueber einige klaffende russische Gegensätze wird 
der „Voss. Zeitung“ über Stockholm von einem Peters- 
burger Vertrauensmann berichtet: In radikalen Kreisen 
ist man außerordentlich verstimmt darüber, daß die 
provisorische Regierung, die ohnehin als Bourgeovis- 
regierung verschrien ist, -von ausgesprochenen Bour- 
geviskreisen Geldsammlungen annimmt, so-erst kürzlich 
von der Moskauer Fondsbörse, von dem Petersburger 
Bankenkonsoriium, von der Petersburger Garnmanufak- 
tur und von der Moskauer Morosowschen Spinnerei 
insgesamt gegen. 11, Millionen Rubel, Ein großer 
Kampf ist auch über das Zeremoniell der Bestattung der 
Revolutionsopfer zwischen beiden Regierungen ausge- 
brochen. Es kam zu leidenschaftlichen Auftritten. 
Miljukow wurde russischer Lord genannt, Gutschkow 
revolutionärer Geschäftemacher. 
apfel ist die Person des Großfürsten Nikolai. Der 
Soldatenverband hatte dessen Verhaftung nach dem 
Ausbruch der Revolution verlangt, während die vrovi+ 
sorische Regierung den Großfürsten dauernd auf freiem 
Fuß beläßt und in fortwährendem Briefwechsel mit 
ihm steht. Dies erregt fu radikalen Kreisen. Verdacht, 
und die provisorische Regierung wird bereits 'beschuk- 
digt, daß sie in dem Großfürsten den zukünftigen 
-Militärdiktator voraussehe. rg! 

Nach dem „Berliner Tageblatt“ dauern die Ver 
haftungen in Petersburg fort und die Blätter weisen 
in sehr pessimistischen Artikeln aufdierbevorstehende 
Lebensmittelnot hin. i ae 

Die „Voss. Zeitung“. schreibt: Sonderbare Blüten 
russischen Freiheitsdranges berichtet unser Stockhol- 
mer Korrespondent. Die Insassen des Odessaer Zucht- 
hauses überreichten der provisorischen Regierung eine 
Eingabe mit 1600. Unterschriften, worin sie mitteilen, 
daß sie sich behufs Regelung ihrer Behandlung und 
Ernährung im Zuehthause organisiert und einen Männer- 
ausschuß als Zwischeninstanz zwischen ihnen und der 
Zuchthausverwaltung ernannt haben. Von den Charka- 
wer Verhafteten des Transportgefängnisses wird be- 
richtet, daß sie dem Arbeiter- und Soldatenverbande 
mitteilen, sie hätten die gesamte Gefängnisverwaltung 
mit  Einschlüaß des Gefängnisdirektors-als Anhängen 
des alten Regimes verhaftet und die Gefängnisverwal- 
tung in die Hände des Charkower revolutionären Sol- 
datenverbandes gelegt. 


. Die. Petersburger Telegr.-Agentur meldet: Die provi- 
sorische Regierung ist im Hauptquartier in Mohilew 
eingetroffen und vom General Alexejew, dem ganzen 
„Generalstab der Gamisonen, "Verttoiern des Beinstiwog 


Tausende _ 


Ein ‚weiterer Zank- - 


SHE 


Ro 
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der Stadt wnd einer zahlreichen Menschenmenge 
empfangen worden, „ Miljukow und Kerenski hielten 
Ansprachen und wurden mit lebhaften Kundgebu 


beortißt. 2 ` 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Genf; daß 
dem Großfürsten Boris die Initiative des Verzichtes 
einer Anzahl von Großfürsten auf ihre, Apanage zu- 
geschrieben wird, a Sr 


~ Rußland und England. 

Der „Berl. Lokälanz,“ meldet aus Stockhølm: In 
russischen Kreisen wird behauptet, daß das englische 
Interesse-an den Vorgängen in Rußland stark*im Ab- 
nehmen begriffen sei. Das Verhältnis Buchanans zu 
dem neten Ministerium sei merklich abgekühlt. Die 
Mitelieder der englischen Botschaft berieten anfangs 
täelich mit den neuen Ministern, Jetzt sei eine deut- 
liche Scheidewand zwischen den russischen den russi- 


: schen und den englischen Regierungsgeschäften ge- 


D'e Wiener „Rundschau“ meldet aus Kopenhagen: 
In Dänemark verdichten sich die Nachrichten russischer 
Herkunft, daß die Abberufung Buchanans aus Peters- 


burg bevorstehe. Sobald Sasomsw in London einge- 


troffen sei, werde Asquith zum britischen Botschafter 
in Petersburg ernannt werden. 

"Der „Berl. Loknlanz,“ berichtet aus Karlsruhe: Die 
„Neuen Zürcher Nachrichten“ melden aus Rotterdam: 
Die britische Offiriersmis’ion an der russischen Front 
sandte über den Zustand der. russischen Frontarmee 
einen schr unrünstieen Bericht und betonte, daß die 
Disziplin im russischen Heere sich stark verschlech- 
tert hätte, i h 


Der U-Boot-Krieg und seine Folgen. 
Drabtbericht - 
Amsterdam, 2, April, 


‘Der niederländische Dampfer „Lisbeth“, mit ge- 


| 


- 'migchtér Ladung von Rotterdam nach Swansea unter- | 
-~ ‘wegs, wurde Montag früh zwischen dém Maas-Leucht- 


schiff und Noordhinder. verserkt. In Ymuiden wurde 
die 24 Mann starke Besatzung des norwegischen 
‘Dampfers „Feisteim“* aus Stavanger, der mit Ge- 
“treide für die belgische Hilfskommission von Phila- 
delphia nach Rotterdam unterwegs war und etwa 70 
Meilen ostnordöstlich des Terschelling-Leuchtschiffes 
auf eine Mine lief, gelandet. =~ 

` Aus Ymuiden wird dem „Alloemeen Handelsblad“ 
berichte, daß der Motortankdampfer „Hestia“, 
0958 t, der mit einem aus 14 Schiffen bestehenden 
Konvoi am Freitas vom Neuen Wasserwegr nach 


~ Themse-Hafen ausfuhr, am Sonnabend früh um un- 


gefähr 4 Uhr von einem deutschen Unterseeboot ver- 
senkt wurde, Ein Boot mit 13 Insassen, darunter 
‘7 Chinesen, wird vermißt. 

Die „Voss, Zte.“* meldet aus Christiania: Folgende 
sechs norwegische Schiffe werden als versenkt ge- 
meldet: der Segler „Urania“, 1688 Brt, der Dampier 
„Os“, 634 Brt, der Dampfer „Tizona“, 1021 Brt, 
der Dampier „Asta“, 1148 Brt, der Dampfer „Grib“, 


4474 Brt; der Dampfer , A gol“, 980 Brt. 


mächtigen 


Ein Teleoramm des norwegischen Konsulats in 
Bordeaux meldet, daß der Dampfer „Morild 1* am 
29. März von einem. deutschen Unterseeboot vor 
Snurtis (Gironde) versenkt wurde, 


| 
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Die britische Admiralität teilt mit, der Dampfer 
„Britta“ gei wahrscheinlich versenkt worden. 

Laut „Journal des Débats“ ist in Frankreich ein 
Dekret. in Vorbereitung, das bestimmt, «daß die 
Zeitungen nur noch viermal wöchentlich - zweiseitio 
erscheinen sollen. Die Öffentliche Gasheleuchtung 
wird durch Petroleum zu ersetzen sein, dadie Kohlen- 
‚anktinfte immer unsicherer werden. 

„Petit Parisien“ meldet: Chalons ist seit gestern 
ohne Gas. — Nach demselben Blatt wird die Butter- 
not in Paris immer prößer. 
mit 9,60 Franes verkauft. Å. 

Laut „Corriere_della.Sera* wurden auf den wichtig- 
sten italienischen Eisenbahnlinien abermals mehrere 
Züge täglich ausgeschaltet. 


Der deutsche. Abendbericht. 
y Amtlich dureh W. T. B. 
Berlin, 2. April, abends. » 


Außer den gemeldeten Gefechten im Somme- und 
Oise-Gebiet keine besonderen Ereignisse. 


Oesterreichisch-unevarischer 
Heeresbericht. 


Drahtbericht des W. T. B, 


a Wien, 2. April. 
Amtlich wird verlautbart: 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Bei der 
Heeresfront des Generalobersten 
Erzherzog Josef j 
vielfach erhöhte Kampftätigkeit. Im Slanic-Tale wurde 
ein schwacher, südlich des Uztales ein starker Vorstoß 
“unter erheblichen Feindverlusten abgeschlagen., In 
den- Waldkarpathen arbeitetem unsere Aufklärungs- 
abteilungen mit Erfolg. 
In Ostgalizien. und Wolhynien. keine beson- 
deren Ereignisse, ; 
Italienischer und 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v. Hoeter, Feldmarschalleutnant. 


südöstlicher Kriegsschauplatz. 


Weibliche Hilfstruppen. Der „Berl. Lokalanz.“ 
drahten aus London: Die beiden ersten englischen Ba- 
taillone weiblicher Hilfstruppen unter dem Kommando 
der Weiberobersten Miß Atkinson und Miß Finlay sind 
ausgebildet und stehen zur Abreise nach der franzö- 
sischen Front bereit. 
Kurze Nachrichten, Der Kommandant der 
„Möwe“, Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodien, ist 
von Berlin auf Schloß Mallmitz zum Besuche seiner 
Angehörigen eingetroffen. Zu Ehren des Grafen fand 


abends ein Fackelzug der Vereine und Schulen mit 


Huldigungsakt vor dem Schlosse statt. 

Die französische Kammer hat die provisorischen 
Budgetzwölftel für das zweite Vierteljahr 1917 ange- 
nommen, 


| Meldung der Ag 


Das Kilo Butter wird | 


Wilsons Botschaft an den Kongreß. 


Drahibericht. ee 
è i Berlin, 2. April. 


Dio „Voss. Ztg.“ meldet aus Genf: Die Botschaft 


Wilsons an dén Kongreß. fällt, wie eineWashingtoner if 


entschiedenem Ton an Deutschland auf. Sie fand bei 
ihrer Verlesung in der Kabinettssitzung die Billigung 
aller Minister. Wilson hat seine Kongreßrede um 


| einige Tage verschoben, da als sicher anzunehmen ist, 
' daß bei der Wahl des Kongreßbürog einige Mitglieder 


des Kongresses Obstruktion treiben werden, 
Der „Berl. Lokalanz,“ meldet aus Genf: Washing- 


toner Korrespondenten Pariser Blätter berichten über . 
Wilsons für den Kongreß bestimmte Botschaft, Wilson: 


überlasse es der Entscheidung des Kongresses, ob 
angesichts . des gegenwärtigen ‚Kriegszus'andes eine 


sofortige: Kriegserklärung erforderlich sei oder die l 


einfache Gutheißung: alles bisher Geschehenen genügen 
dürfte, : Worauf es Wilson wesentlich ankomme, das 
seien unverzügliche Beweise werktätiger Sympathie 
für die Pntentestreitkräfte. "In diesem Sinne sei seine 


Anregung aufzufassen, aus Mitteln der Vereinigten 
Staaten für die Ausrüstung und Verpflegung einer 


Million französischer Soldaten zu sorgen, bis die Ameri- 


ı kaner mit eigeren Streitkräften am Weltkriege teil- 


| gegen Unterseeboo 


nehmen können, 
Bryan, der die Führung der Friedensfreunde wieder 


übernommen hat, erklärt in einem an alle Senatoren 


und Abgeordneten gerichteten Schreiben, daß die 
deutschen Versenkungen Amerika nicht berühren, und 
verlangt eine ' schiedsgerichtliche‘ Erledigung der 
Streitfälle. Die Anschlagsäulen in den großen Städten 
sind mit riesigen Anschlägen der Friedensfreunde be- 
deckt, die gegen die Kriegshetzer prot@stieren. 
„Associated Press“ meldet, wie aus New York vom 
29. März berichtet wird, aus Miami in Florida: Bryan 
hat an den Senat und das Repräsertantenhaus einen 
Appell gerichtet, in dem er darauf dringt, daß der 
Versuch - gemacht werde, eine Aufhebung des rück- 


sichtslosen deutschen U-Boot-Krieges herbeizuführen, # 
durch Anwendung des sogenannten Bryanschen Frie- 
densplanes, der die Untersuchung aller Streitigkeiten 
durch einen internationalen Gerichtshof vorsieht, ehe 
ein Krieg ausbricht. Bryan hat den Kongreß auch f 
gebeten, die Wünsche des Volkes durch eine Abstim- € 


mung zu erforschen, falls der Kongreß zu dem Schluß 


entur Radio behauptet, durch ihren FF 


komme, daß nur ein Krieg die nationale Ehre wahren W 


könne, 
» 


Laut einer weiteren Radio-Meldung bestellte ds P 


Washingtoner Marinedepartement 100 Stahlir-htneize 
te mit sehr kurzem Lieferungs- 
termin, z 

Die „Times“ meldet aus New York: vom 1, daß 
estern aui den dänischen Antillen. die ri ARRA 
lagge gehißt wurde. Die Inseln werden in Zukunit 
„Virgine Islands of United an gr in j 

Das „Berliner Tageblatt“. meldet aus dem Haag: 


Aus alien Meldungen aus Amerika geht hervor, dab 3 


man allgemein glaubt, die Gefahr eier Welthungers- 
not immer deutlicher heraufsteisen zu sehen. 
Ernteaussichten in ganz Amerika sind miserabel, sO* 
gar Argentinien fürchtet, daß seine Weizenernte nicht 
einmal für seine eigene Bevölkerung genügen werde: 
Die Schätzung ist -die niedrigste seit 16 Jahren und 
beträgt kaum zwei Fünftel der vorigen Ernte. 


 Wajdewutis. 
i Von 
P., Drobny, Feldgeistlicher, 


- Alte litauische berichten von einem könig- 
lichen Helden, der die ime Litauens zu einem 
Volke vereinigte und als erster Herrscher 
das Zepter voll Kraft und Weisheit führte. Eine 
Chronik des 16, Jahrhunderts beschreibt Wajdewatis 
als einen schönen stolzen Jüngling, der aus Skandina- 
vien auf einem Drachenschiff nach Litauen kam und 


das Volk von dem Joche der Mazuren befreite. Andere 
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. lung eim angeseh:ner Mann, 


halten Wajdewutis für einen Alanen, andere für einen 


Heruler. Etwas Genaueres läßt sich über diesen sa- 


 enbaften He'don nicht sagen; selbst die Zeitangabe 


schwankt zwischen dem 6. und 8.. Jahrhundert. Am 
wahrscheinlichsten ist die Ansicht, die Wajdewutis für 
einen litauischen Adeling hält, der tapfer im Kriege 
und weise in der Volksversammlung (wajdewatis lit, 
der Weise) als Petter in bedrängter Zeit erstand, 


Litauen seufrte dama!s unter dem Joche der Ma-' 
- zuren. - Unerschwingliche Abgaben an Feld’rüchten und 


selbst die hoffnunesvolle Jugend Litauens forderte der 
Sieger von dem unterworfsnen Volke. Aus dem Nor- 
den stürmten die Piraten Skandinaviens auf ihren Dra- 
chenschiffen gegen die Gestade Litauens, brandschatz- 


ten das Land und mordeten das friedliche Bauernvolk. 
- Da flammte die Freiheitsliebe im Herzen des Volkes 
auf. Die Häuptlinre versammelten die Stämme an 


heiliger „Stätte, in Romowe, um über die Befreiung 


der heimatlichen Scholle zu beraten. Es brach aber 
- æn Streit unter ihnen aus, die Scharen konnten nicht 


einig werden. Da erhob sich inmitten der Versamm- 
Waidewutis, der Weise. 
Er sprach zum ven lten Volke: „In der Einigkeit 
liegt die Kraft dea Volkes, 


Staat ist friedlich und segensreich, denn sie haben 
einen König, dem alle gehorchen,“ Diese Rede gefiel 
dem Volke, und alle riefen: „Wajdewutis, du Weiser, 
sei du unser Herr und König,“ Im Angesichte der 
Götter huldigten die Stämme Litauens ihrem ersten 
Könige, 

Mit Kraft und Umsicht ergriff Wajdewutis die Zügel 
der Regierung, Mit einem starken Heere überfiel er 
die Mazuren und befreite sich und sein Volk von der 


ı schmachvollen Knechtschaft, Dann wandte er sich ge- 


gen die Seeräuber an der baltischen Küste, zerstörte 
ihre Zwingburgen und verjagte sie aus dem Lande. 
Nachdem er auf diese Weise sein Land von den Fein- 
den befreit hatte, begann er das Volk zu einem fest- 
gefügten Staate mit erblicher Monarchie zu erziehen. 
Sein älterer Bruder, Kriwe, der Hohepriester Litauens, 
unterstützte den König in seinen Plänen, Wajdewutis 
und Kriws wurden den Litauern Väter und Lehrer, 
Sie erließen weise Gesetze, ließen die Wälder aus- 
roden, lehrten die Bauern das Feld bestellen, das Vieh 
züchten und Met brauen. Litauen wurde ein mäch- 
tiges Reich, Wallburgen schirmten seine Grenzen, und 
die Feinde zittertem vor dem Schwerte Wajdewutis’. 

Die königlichen Brüder ermahnten das Volk za Kö- 
nigstreue und Götterliebe. Sie erbauten in Romowe 
ein Hei'irtum, wo der Znicz, das ewige Feuer, brannte 
und das Volk der Stimme der Götter andächtig lauschte. 


Dort verkündigte der Hohepriester zur Zeit der Son- | 


nenwende die Gesetze des Königs, und die Litauer 
nahmen sie an als- den Willen der Gottheit. 

Weit übor hundert Jahre alt versammelten der König 
und der Hohepriester das Volk in Romowe. Dort. er- 
mahnten die beiden Greise zur Einigkeit und ‚Gottes- 
furcht; sie verteilten das Land unter dis zwölf Söhne 
Wajdewuti®’. Darauf ließen sie den Scheiterhanfen vor 
dem Heilirtume anztinden. In dən Iodernden Flammen 
des heiligen Feuers brachten die könirlichen, Greise 


i sich sélbst den Göttern als Opfer dar zum Heile ihres 


In: abendlicher Stunde erzählt der Litauer auf der 


Schwelle seiner Hütte den lauschsnden Kindern von 


an großen Heldenbrüdern aus längst vergangener 
it, - 


Deutsches Theater. Heute, Dienstag, erfolgt die 
te, 
Morgen, Mittwoch, geht 
zum ersten Male der Schwank „Die Welt ohne 7° 
Männer“ von Engel und Horst in Szene. Die weib 
liche Hauptrolle spielt Fräulein Marschall. Am Dən- 


voraussichtlich letzte. Wiederholung der 


„Ein Walzertraum“. 


Die 


pn maesaer amne DZ 


A 


E eS; nAn 


nersta® findet die 11. Aufführung vom „Dreimä- i 
derlhaus“ statt. In Vorbereitung befindet sich der | 


„Trompeter von Säckingen“ mit Herrn Herper 
in der Titelrolle. 


Die Kleiststiftung, die sich der Förderung junger 7 
dichterischer Talente annimmt, hat für das Jahr 1917 


Bernhard Kellermann zum Vertrauensmann gewählt, 
der den Preis für das 
wird, 


laufende Jahr zu verteilen haben i 


Zum Tode Behrings. Wie bereits gemèldet, 


ist in Marburg der berühmte Bakteriologe, Wirklicher f 


Geheimrat Prof, Dr, Emil v. Behring, nach längerem 
im 


Leiden gestorben, Exzellenz v, Behring stand 


63. Lebensjahre, Er war 1854 in Hansdorf in West- E 


preußen geboren. Seine ärztliche Laufbahn begati A 
DEIL 

1891 war er zugleich Assistenzarzt am Institut für 7” 
1894 wurde er ‚Universitäts 
professor in Halle a. S., ein Jahr später in Marburg. 
Dort war er auch Direktor des Hygienischen Instituts: 


er als Militärarzt in verschiedenen Stellungen, 


Infektionskrankheiten, 


1901 erhielt er den medizinischen Nobelpreis u 
wurde in den erblichen Adelsstand erhoben. 


und durch die Ausbildung der Blutserumtherapie, 
besonders segensreiche ‚Tätigkeit entfaltete er in et 
Tuberkulosebekämpfung und in der Bekämpfung de 

1 fel ti j p3 } kt iten, r F r 


Berühmt 


wurde er durch die Entdeckung des eg Ay 


T GRA EN 


TA 
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> Berlin, 1. April, 


‚ Im Vpern- und Wytschaete-Bogen war die Artillerie- 
@ätiokeit lebhaft. Verschiedene kleine deutsche 


A Patrouillen - Unternehmungen -wurden erfolgreich 
Surchgeführt, enelische dareven abgewiesen, - . Die 
erluste der Engländer bei dem verunglückten Angriff | 

der Gegend von Loos haben sich als außer- 
Drdentlich schwer. herausgestellt Der englische | 
griff gecen das Dorf Henin-sur-Cojeul wurde in 
Moreenstunden des 30. März von acht Kom | 
T Pâgnien unternommen. Er scheiterte, wie gemeldet, 
enso wie die abendlichen ‚Angriffe -östlich Roclin- 
uri und wes’lich Angres.. Bie Engländer er- 
ilten dabei vor allem durch das gut liegende deutsche 
Artilleriefeuer empfindliche Verluste. In der Champagne | 
fSind die am 28. März von den Deutschen eroberten | 
d räben südlich Riport fest in deutscher Hand. Die 
i T £iffelturm-Meldung_vom_31..März, 4-Uhr nachmittags, 

= Won der Rückeroberung. durch die Franzosen und ver- 
hlichen deutschen Gegenangriffen beruht auf freier 
Erfindung. 


Bulgarische Heeresber:chte. 
Drahtbericht des W. T. B. 
Sofia, 31. März. 


oa 

#5 Mazedonische Front: An der ganzen Front 
Mur schwaches Artilleriefeuer und ziemlich lebhafte 
#liegertätigkeit auf beiden Seiten. Leutnant Eschwege 
rachte nördlich Xanthi im Luftkampf einen. feind- 
Achen Flieger zum Ab-turz, und südlich vom Doiran-See 
Cho ein deütsc"ss "urzeuggeschwader einen eng- 
schen Fesseiballon ab. 
$ An der rumänischen Front Ruhe, 
I}: Der- Bericht vom 1, April lautet: 
~ Mazedonische Fro nt: Zwischen Ochrida- und 


Sraureck brachte im Cernabogen den dritten feind- | 
| chen Fesselbållon zum Absturz, 
‚An, der rumänischen Front beschossen wir Galatz. 


ba 


© An der mazedonischen Front übergelaufene Grie- 
-den vom 17, Infanterie-Regiment sagten aus, die 
S nier würden durch Gendarmen zum Eintritt in 
das venizelistische Heer gezwungen. Lediglich die Offi- 
tiere seien Anhänger von Venizelos, während die Mann- 
% we nur auf die Gelegenheit zum Ueberlaufen war- 


ln alfen gezWüngenen grischischen Kontingenten traut, 
J eweist die Tatsache, daß zwischen je zwei griechischen 
“ugen vier Schhelladegewehre mit französischen Maun- 
haften aufgestellt sind, während den Griechen weder 
jaschinengawehre noch Geschütze anvertraut werden, 


im 


Xa ihre Rationen stets Kleiner si r 
fosen., Interessant ist in diesem Zusammenhange der 
Füyoner Funkspruch vom 11. März nachmittags, der be- 
Fauptet, daß die Mittelmächte in Bulgarien griechi- 
| p Mazedönier zwangsweise in die Aushebelisten 
X t ragen. Š j 


— nn nn 


Aus der Chronik von Windau. | 


Die jetzige Nikolaikirche in Windau ist an Stelle der 
worden und 
aus Mitteln, 


‘alken und großen Steinen in den triebsandigen Boden 
gelegt hatte. Sie steht gar stattlich auf einem freien 
2 a e von Bäumen umgeben. Breite Stufen führen 
7 u dem Portal, das, von fünf Säulen getragen, von einem 
1 | Weieckigen Giebel überragt wird. Der Wurm besteht 


drei Aufsätzen: die quadratische Basis trägt zu- 
Ast die viereckige, mit acht Ecksäulen und vier 
nfenstern geschmückte Glockenstube mit dem 
"werk. Darüber erhebt sich ein zierlicher polyg>- 
Paier Kuppelbau, aus dessen sechs Bogenfenstern wie 
auch von der herumlaufenden quadratischen Galerie 
aan einen weiten Ausblick auf Stadt, Hafon und Meer 
At. Das Schiff der Kirche ruht auf zweimal sechs 
schen Säulen und ist in Weiß gehalten. Auch 
p- el und Altar zeigen helle Bemalung mit goldenen 
x, tenten. Drei große, mit Glasprismen behängte 
ao nleuchter hängen van der Decke herab. Das 
Io bild von Baron Alexander von Rönne (gestorben 
tun, von 1873—79 Schüler der Münchener Akademie) 
eilt die Auferstehung Christi dar. Das alte Altar- 
da Yon Georg von Lischewitz (gestorben 1887, Schüler 
I ie Dresdener Akademie von 1829—1839, dann von 
En elius in München) hängt jetzt in der Sakristei 
2 Tu shandelt dasselbe Motiv. 
vl Kirchenbuch steht mancherlei Interessantes. Er- 
k: tternd wirken unterm Jahre 1710 die langen Ver- 
a, isse der von der Pest Dahingerafften, Am 16. Mai 
p. der das Kirchenbach führende Pastor eingetragen: 
ging leider die Contagion an. Gott erbarme sich 
en.“ Am 17. August muflte er unter. den- Ver- 
onen auch seine Frau aufführen. Endlich ist er, 


Wie wenig Sarrail diesen gewaltsam unter die | 


genen klagten auch über die Verpflegung, | 
Kleiner seien als die da a 


‚| erscheinan seine 


Der ;; g , 

Sarrails offenbar der Vorläufer zu einer völlig veränder- 
ten Politik der Entente gegen Griechenland sei, Italien 
werde aich durch čie Proteste der Athener Regierung 
in seiner Aktion im Evirus nicht beirren lassen. Durch 
die-russische Revolution würden die bisheriger Hemm- 
nisse gegen ein Einsehreiten gegen die Person König 
Konstantins wegfallen. 


Vertagung der türkischen Kammer. 
Drahtbericht des W. T. B: 
Konstantinopel, 1. April. 


Der Großwesir verlas in der Kammer ein Dekret, 
das die Schließung der dritten Tagung der dritten 
Gesetzoebungsperiode anordnet und den- Beginn 
der nächsten Tagung auf den 1. November an- 


beraumt. _Kammerpräsident Adit Bey hob in 
„Diele Wenig 


machen ein Dief“. 


Auf jeden Mann und jeden 
Grojhen kommt es bei der 
Kriegsanleihe an! 


Arbeit‘ hervor wnd wies namentlich auf die 
Neuordnung auf dem Gebiete des Rechtswesens 
und auf die türkisch - deutschen Konventionen hin. 

Er sagte weiters Unsere Nation ist Gefahren gewohnt. 
Sie hat genug Unolücksfälle erfahren, Aber an was sie 


-sich.niemals gewöhnen wird, das; ist die Erniedrigung: 


Wir können es ertragen, in Armut und Unglück zu 
leben, aber wir können es nicht ertragen, unser Leben 
mit Niedriekeit verknüpft zu sehen. Wohl sind einige 
Punkte unseres Vaterlandes heute von den- Füßen 
aber wir würdigen die 


des ‚Feindes zertreten, 


| für das gemeinsame Ziel mit Unterstützung. unserer 
 Trunnen in Galizien, in Rumänien, in der Dobrudscha 
und in Mazedonien erzielten Erfolge. Wir tragen es 


mit Ruhe, Mut und voll Zuversicht und "erfüllen 
unsere militärische Pflicht gegen das Vaterland, 


Türkischer Heeresbericht. 
Drahtbericht des W. T. B, i 
Konstantinopel, 1. April. 


An der Tigrisfront haben sich dio Engländer, 
deren Angriff, wie im gestrigen Bericht gemeldet, mit 
schweren Verlusten abgewiesen wurde, zurückgezogen. 
Der Angriff, den die Engländer gegen unseren äußer- 
sten Ag üdö von Diela en, 
wurde gleichfalls mit Verlusten für den Gegner ab- 


An der Sinsifront keine, Veränderung. 


$. der Kaukasusfront herrschte am rechten | 
Zusammenstöße von Í ` 


Flügel Ruhe.. Am linken Flügel- 
Erkundungspatrouillen. 
‚An den anderen Fronten kein bemerkenswertes Er- 


eignis. 


auch selbst der Seuche zum Opfer gefallen. Unterm 
20. September, steht von fremder Hand bemerkt: „Jo- 
hannes Brockhusen, Pastor ecclesiae Wind. vigilantissi- 
mus, beate defunctus.“ Sein Nachfolger Adolf Grot 


(1711—26) war ein großer Gelehrter und dabei origi- | 
-neller Kauz, Er hatte i 


in Wittenberg ar ed und ver- 


rdienste um die Geographie Kur- 
lands. Er bereiste‘in den Jahren 1718—25 das ganze 
Land mit einem Wagen, an dem’er eine Art Zähler zur 
Bestimmung der zurückgelegten Wegstrecken ange- 
bracht hatte, also einer Art Taxameterdroschke, führte. 
dabei ein Tagebuch, betitelt „Land- und Strandraise“ 
(jetzt in der Mitauschen Museumsbibliothek) und ent 
warf eine Karte von Kurland, die 1770 von seinem 
Sohne herausgegeben wurde und lange Zeit als die 
beste galt. Eu N K. B. 


faßte mehrere 


EOE i PE FEN po 

Der iständische „Faust“. Der iländische Alting 
beschloß die Bewilligung einer Ehrengabe an den Do- 
zenten der Universität Reykjavik Professor Björn 
Janssen fra Voge, weil er sich erbot, Goethes „Faust“ 
in isländischer Uebersetzung seinen Stammesgensssen 
za vermitteln, 


Zum Reformationsjubiläum. Professor Ernst 
Herter, der Berliner Bi’*"auer, hat eine Schaumünze 
zur Erinnerung an die 400, Wiederkehr des Reforma- 
tionstages geschaffen. Die in grauem Eisen ausg&- 
führte Münze stellt auf der Vorderseite den Reformator 
nach der bekannten Harterschen Statue sitzend dar, 
die Heilige Schrift auf dem Knie fosta ehalten durch 
die wie schützend ausgebreitete linke Hand, während 
die rechte, zur Faust geballt, auf der Lehne des Ses- 
sels ruht, Die Gestalt Luthers wird von der kranzartie 
angeordneten Inschrift umgeben: „Bin feste Burg ist“ 


unser Gott“, Die Rückseite trägt die Jahroszahlen | 


1517—1917. — Luthers Totenmaske, die ihm abge- 
nommen wurde, als sein Leichnam auf der Fahrt von 


daß das: Vorgehen General { 


| 
einer Abschiedsrede die geleistete . 


"Kriegsmüdiskeit in Frankreich. 
Drabtbericht f ; 
P Berlin, 1. April. 

| Die vielen in letzter Zeit gefangenen und überge- 
| taufenen Franzosen wissen mehr denn je von der 
 Krieesmüdigkeit daheim und in den Schüitzengräben zu 
erzählen. Sie klagen heftir über ihre Regierung, die 

den Krieg ohne die leiseste Aussicht auf einen Sieg 

fortsetze. Fin Unteroffizier und Mannschaften des 

173. Infanterie-Reeiments messen Briands Sturz 

wenig- Bedetitune bei, Die eigentlichen Lenker der 

französischen Regierung seien ja doch -die Eng- 

länder, und es sei ganz gleichrültie, ob Briand oder 

Ribot nach der englischen Pfeife tanzen müsse, 

Seltsamerweise war einigen Gefangenen Briands 

Rücktritt‘ nicht bekannt, wie ‘denn überhaupt die 
Bildung der Gefangenen auf einem für Deutschland 
unverständlichen Tiefpunkt steht. : Ein Offizier und 
Leute des Infanterie-Regiments 324, die am 22. März 
bei Watronville einrebracht wurden, erzählen, das Ver- 
trauen in Frankreichs Endsleg sei überall im Schwinden, 
Die Soldaten zeiren ihren Unwillen gegen die Re- 
gierung und ihre Kriegsunlüst nicht nur untereinander, 
Als Ende Oktober der Präsident der Republik die 
Regimenter 31 und 331 besichtigen wollte, wurde er 
von den Mannschaften mit Johlen. und Pfeifen em- 


sten Schimpfereien. an den Kopf. Diese Angaben 
stammen von einigen Dutzend Angehörigen der 
Regimenter 31 und 331. 


ige Die nordischen Reiche. 


Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: „Politiken“ 
veröffentlicht Auslassungen- Frithjof Nansens, der 
den Ausfragern übrigens als wahrscheinlicher Kriegs- 
ministêr des künftigen norwegischen Ministeriums 
bezeichnet worden war. Er sagter Ich glaube, wir 
stehen. einem neuen Skandinavismus gegenüber, 
der nicht einer Hurrastimmung;' sondern einem wirk- ' 
lichen Bedürfnis entspricht. Die bittere Notwendigkeit, 
der vollen Zusammenarbeit Norwegens, Dänemarks . 
und Schwedens muß natürlich in einem tieferen Ge 
meinschaftsgefühl wurzeln, und ich halte die wirt : 
schaftliche Zusammenarbeit für die beste Grundlage. , 
Ich glaube an die neue skandinavische Gesetzgebung, 
die auf der skandinavischen Zollgemeinschaft und 
der handelspolitischen, wirtschaftlichen und industriellen 
Zusammenarbeit der drei Länder zu errichten ist. 
Obwohl wir außerhalb des Krieges stehen, sind wir 
den Großmächten vollständig ausgeliefert. Sie ver- 
weigern uns die Eisen- und Stahlzufuhr: Unsere In- 


sind » aber zu klein, um-gsie aus- 
zuscheiden. Schließen -wir uns zusammen, werden 
wir. groß, bilden wir einen Markt,. der auf 
vielen Gebieten für den Verbrauch und den Ueber- 
schuß jedes der. drei Länder ausreicht. Die wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit wird eine gleiche auf anderen 
- Gebieten nach sich ziehen, die Nansen dann im wei- 
teren Verlaufe des Gesprächs entwickelte, 


Rohstoffe, 


Wetterbeobachtung. 
“Wilna, den 1.2. 4. 1912. 


nachm. Temperatur-+ 35€ | H 
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Eisleben nach Wittenberg in der Marktkirche in- Halle 


aufgebahrt wurde, befindet sich seither in der Marien- 
bibliothek in Halle. Jetzt beim Jubiläum -der Refor- - 


pfangen. Bei dem Höllenlärm flogen ihm die wütend- 


dustrie ist gelähmt. Wir haben zwar selbst genügend 


mation ist geplant, das einzigartige Stück der Oeffent- 


formationsjubiläums wird in Schweden eine neue Aus- 
gabe von Luthers Schriften veranstaltet, werden. 


Die Bezeichnung „Insenieur“ hat in Oester- 
reich durch kaiserliche Verordnung Reehtsschutz er- 
halten, Diesen Titel darf in Zukunft sich nur der 


lichkeit zugänglich zu machen, — Aus Anlaß des Re 


beilegen, der eine Technische Hochschule besucht und - 


die Staats- oder Diplomprüfung abgelegt hat. 
lich _erstrebt đer. „Verband Deutscher Diplom- 


nieure“ auch. für. Deutschland eine ähnliche Bestim‘ 


mung. è 
Karwoche. Die Ableitung des Namens Char von 
‚dem grischischen Charis (Gnade) oder dem 


carus (lieb, teuer) geben zwar f 
| sind aber nicht genug begründet. Jacob Grimm nimm 


an, daß das Wort deutschen Ursprungs sei, und dies 
Anrahme wird auch durch dem Umstand unterstützt 


daß sich die Wörter „Charwoche“, „Charfreitag“ nun 
in der deutschem Sprache finden. Die Franzosen nennca 


länder the good friday, der gute Freitag, eini 
Uebersetzung des schon in alten Kirchenliedern voà 
kommenden A ks „bona feria sancta“ 
leitet nun wohl auch mit. Recht die Wörter „Chat 


den Karfreitag vendredi saint, heiliger Freitag, die 


Grimma 


Bekannt- 


woche“, „Chärfreitäg“ von dem gotischen Kara, Kiaan EN 
Wehklage ab, Im Althochdeutsehen hieß đer Stam - 


chara, im Mittelhochdeutschen wieder-Kar, von duma 
klagen, trauern. he ist also Klagewoche. Man 
feierte den Charfreitag als-den Todestag des Heilanst 
durch einen Klagegesane: in der Kirche. Auch die an- 
deren kirchlichen Namen der Charwoche haben den- 
selben ‚Sinn; sie wird-noch- genanttt: die Krauzwache, 
ne. Woche, die Trauerwoche und die dunkle 
Woche, 


—_— | 


AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTÜBEN 


» Große Str.43. StändigeAusstellunggewerbl.Handarbeiten u.Er- Geöffnet täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. : | 
‚„ zeugn.d.Volkskunst. Vorführ.u.Verkauf. Versand nach ausw. 1 9 1 7 Im Erfrischungsraum Tageszeitungen und Zeitschriften, 


j; Täglich Konzert bis 11 Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier Eintritt. 


Deutsches Theater in Wilna. w GERESBERERRRABERSTTRAAAAAARUNEN. 


Pohulankastrasse. Direktion: Josef Geissel. er wagt, gewinnt! |$ E 
Heute, Dienstag, den 3. April 1917. Groß Hami Staatsiotterip Zeichnungen 
Sy “ s: i auf die 


@ 
8 r 
„Ein Walzertraum“ enge i 
erette in kten von O. Straus, ren Zieh, demnachst stattfindet. 

Mittwoch, den 4. April 1917, zum ersten Male: Fino Million Marl , = echsfe Kriegsanleihe 
É PRETRESA RRETTEETNTETTE DIET ET RN NANE 
© 

B 


8 Uhr, „Die Welt ohne Männer“ 8 Uhr. 


Schwank in 3 Akten von Engel u, Horst. ist í: der größte Hauptgewian, zu den Originalbedingungen bis einschließlich F 
Donnerstag, zum elften Male: „Das Dreimäderlhaus“, Mo auch cirer der folgenden: pra 
7 -900 000, 8 ý z i H 
In Vorbereitung: „Der Trompeter von Säckingen”. ; 870000, B00 000, 850000" frs Montag, den 16. April, mittags 1 Uhr 
Die Kasse ist täglich Yon 1211-122 Uhr u, abends von 1/27 Uhr ab geöffnet, 30, 300.000 FS e kias : : 
Die fi ll- Ton 1/21 Uhr abgeöftnet, | M.500 000, 300000, 200.000, | BE Feldzeichnungen bis einschl. Mittw., 16. Mai 
_ Die Lotterie besteht aus 7 Klassen. Q ; 


RS . e MICA m] nehmen enigegen: 
mamm Ausschneiden und aufbewahren! mamma |Die größien Gewinne 1. bis | {S Par Sagen 


Wichtig für Militär-Einkäufer u. Kantinen!|m. 30000, “50000. 70000, a Bank der Ostpreußischen Landschaft 


eg 
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— 


Sicherh:-Ras.-Apparat m. Klinge, Rasier- 2 15 ” į zahlreich. einlaufen und die. gor- 
bd 


\ - tätigen Lose. schnell vergfitfen 
= nay Ddingga nen een i 510 is ee sind, soempfehleallerschnellste 


stein abhanden gekomm. Wieder- 
bringerod&r derjenige, der genaue 
Angaben über den Verbleib des 
Pelzes so machen kann, daß der- 
selbe wieder inden BesitzdesVer- 
lierers gelangt, erhält obige Be-" 
lohnung. Nähere Angaben an die 
Wiinaer Zeitung erbeten. 


Glänzende Gewinnchancen 
bietet die vom Staate Hamburg garantierte grosse Geld-Lotterie, 


1 Feder (schr. mit . » » | Bestell ätest. bi 
j und andere Artikel verkaufe staunend billig! Jos Peg ale. 
. , 


Billigste Bezugsquelle: W. Sali, Firma gegründet 1851 


WILNA, Chopinstraße 5 (Nähe d. Bahnhofs), Ecke Stefanstr, Kalk beaien ftar oola 


Rimessen am besten d. Postanw. 
(Briefe kosten 15 Pfg.) 


„... In welcher 
Bus” 13 Millionen 731,000 Mark Tg 
sicher gewonnen werden müssen, 

Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


a> Eine Million Mark bew. 


= Ææ A A 
jund eine Million Mark. | > ; 
: Lose erster Klasse versende zum | ps Geschäftsstelle Wilña 
amtlichen Preise von | 
herabgesetzte Preise! Früher Jetzt | M. 2,50 M.5,— M. 10,— | a 
1 Albon, ‚mit 10 Stück Ansichts-Karlen Perg 0 10 für! Lose für t/s Lose für, Lose E $ an r in P un per p = 
i Man, h ry a Sch ‚25 M. , M. | Gewinnlisten und Gewinngelder | > à i 
5 Kuverts (mit od oine. Ansichten) 0,25 prompt: nach“ jeder Ziehung: Q Zweigniederlassun y Wilna 2| 
I Mappe Feldpostbriefe (10 Stück) mit ° ” 0.25 s biletini a rn r Q u a 
1 ne Felipostbriefe (0 Stück) > 050 2 028 ” ee ie zu er da BEBSBBEBBEBRERBEBBEBSPTERBERISESERBS 
7 = ’ ' » Idie Gewimchancen dann vieli — 1777720 | 
i perl Fee nn 350 : 1,75 bojona prre Mein. Kunden Ji MK Belohnun f! ärosster Treffer TPE 
2 aan S » itssie Idie groß g | | 
1-Brosche (echte: russ. Münzen) :. i 2,50 ‚„ 0,80 „ Prämien ausbezahlt, zulet kam Bi saI À j im glücklichsten | Glü cks- | Die Gewinne 
1 Silberring mit Aufschrift „Wilna . 2, „5 » | mal in einem Jahre, ferner auch | 7" eldgrauer zweiteihiger Offi- Falié } garantiert 
Bild (Porzellan oder Ola) mit An- > 090° = Pa Year Mia 500.000 M: E aa Sonha A z Eine Million | Anzeige. der Staat 
sichten von Wilna ` .' . 2,25 , ’ an en amper sehr! 6 Uhr im Soldalenheim Allen. g__ Mark |} ; 


Am 29, März wurden . einem 


Eo VER Er TE BB BE Babe TE A A 


ae: Apparate = Unterkollekteure, die gewillt sind, | oldaten, der 2 Paar Strümpfe | Mark 900,000. | Mark 830,000 | Mark 300,000 

HR (Ankauf, Verkauf, Tausch) Lose gegen Provision und! kaufte, irrtümlich » 890,000 » 820,000 » 200,000 

EN = Bedarfsartikel f|günstgen Bedingungen zu 10 Mark 880,000 | „ 810,000 » 100,000 
Sea 1000 Gaslichtkarten Mark 18,—. hai En ZT az x zu wenig herausgegeben. Ders. # „ 870,000 » . 305,000 PR 90,000 . 

Anerkennungssehreiben aus dem Felde täglich r E TA xi ge sten; nas c ga » . 860,000 » 303,000 » 80,000 

Fordern Sie meine Preislistel WERE DEE EEE EEE 850,000 » 302,000 » 70,000 


840,000 301,000 


3) 
Ausserdem kommen viele Treffer à Mark 60000, 50.000, 
40 000, 30.000, 20 000, 10000 usw, zur Auslosung. Im Ganzen 
4 besteht die Lotterie. aus 180000 Losen, von welchen 56 020 
Nummern — also mehr als die Hälfte — im Laufe von 
H 7 Ziehlingen successive gezogen werden müssen, Eine so 
günstige Gelegenheit, schnell zu Vermögen zu ge 
langen, sollte — gerade in gegenwärtiger Zeit — niemand 
versäumen, Ich versende ‘die Lose für die 1. Ziehung zum 
amtlichen Preise von 


Weitgehendes Entgegenkommen! 
Zentralstelle für Photographie 
We Ferdinand Schattke 


he - früher Eugen Salomon 
ER aa 
kn Königsberg i. Pr., Münzstraße 23 


~ 


Oster-Karten! 


zum Preise von 2.50 Mk. an für 100 Stück 
z Andenken von Wilna, 


@SZSBBENEABANZ S ETIT LELLI TI I E] 


> S s 1 "Mk. 5 k. 
Tafel- und Spiegelglasgrosshandlung Briefmappen, B ein ganzes Los] B ein halbes Los| |f. ein vierist has 
eo - Feldpostbriefe, gegen vorherige Einsendung des Betrages per Postanweisung. 
N è tliche mit S ; 
W. Völker, Hamburg 3 Tintenstifte, a A 


Größtes Lager in allen Glasarten | 
Roh-, Draht-, Ornament-, Klar-, 


Kathedral-, Zier-, Opalescentglas 


usw. 
sowie in Lampenglas und Wassergläsern. 


= 


Glücksanzeige! 
= re atai NR ENT: 


Am 11, April 1917 beginnt die Hauptziehung 
z (5. Klasse) der 


170. Königl. süchs, Lendeslotterie 


Unter den vielen Gewinnen sind 
=== (Gewinne zu je Mark: = 


500 000, 300 000, 200000 evti. 800000 


Eine geringe Anzahl Kauflose zum 
planmäßigen Preise empfiehlt die Fa, 


„Optiphot“,Wilna,GroßeStr.96| 


wie das genaue Gewinnverzeichnis ersichtlich, wird auf 
Wunsch im Voraus gratis und franko übersandt, 
Jeder Teilnehmer erhält die amtliche Ziehungsliste 
prompt nach statteehabter Ziehung. } 
Die Gewinne werden unter Garantie des Staates prompt $ 
ausgezahlt. Aufträge erbitte sogleich, spätestens bis zum 
z— 15, April = 


Ä Samuel Heckseher sent., Bukzesmin m Hamburg c.s) 8 
0000000900000 QOLG 
Achtung! Glücksanzeige! 


Die Hauptziehung zur 7. (letzten) Klasse der 


348. Hamburger Staats-Lotterie 


hat begonnen und, dauert bis zum 20, April. 


100000 Lose — 56020 Gewinne. Größter Gewinn 


1000000 Mark 


sowie sämtliche Schreibwaren und Feldpost-Artikei zu 


billigsten Engros-Preisen, 


Merlis & Goldberg 


WILNA, Große Straße 72, neben Kino Stremer. 


u —um 


Ein geringe Anzahl von Losen zu planmäßigen Preisen noch vorrätig bei 


M. BRAUN, WILNA 


Wallstraße 24, Wohnung 4, (Ecke Trotzkastraße). 


Anmerkung! Am 11. April beginnt die Hauptziehung der 5. Klasse der 
170. Königl. Sächs, Landes-Lotterie, Auskünfte und Pläne frei! 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen Bene í 
EE EST und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. K wan 


neres n age 


s Flerausgeber; Leutnant Wallenberg. -- Druck und Verlag: Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstraße 23, 


= 


-a 


No. 92 
Dienstag. 3. April 1917. 


Fahrplanänderungen. 


Vom 2, April ab fallen im Bezirk der Militär-Eisen- 
bahn-Direktion 5 bis auf weiteres folgende Personen- 


‚ züge aus: 


f ta 


T 


X 


Auf der Strecke Wilna — Soly: 


Zug 451.ab: Wilna 746 abends, 
Zug 454 an Wilna 120 mittags. 


Auf der Strecke Kowno — Koschedary: 


Zug 301 ab Kowno 1211 mittags, 
Zur 302 ab Koschedary 336 nachm, 


Auf der Strecke Podbrodzie— Lyntupy Hb.: 


Zug 483 ab Podbrodzie 106 mittags, 
Zug 486 ab Lyntupy’ 634 abends. 


Auf der Strecke Wilna — Lida: 


Zug 441 ab Wilna 831 morgens, 
Zug 442 ab Lida 443 nachm. 


Auf der Strecke Grodno — Bogdanow: 
Zug 508/512 und Zug 513/517. 


Deutsches Soldatenheim. Im Deutschen Sol. 
datenheim, Georgstraße 9, findet heute abend 6'/ Uhr 
ein Lichtbildervortrag: „Unser Zeppelin“ statt. 


Fischmarkt. Wie wir hören, findet am Mittwoch 
dieser Woche Fischverkauf auf dem Fischmarkt statt, 


Städtische Rettungswach®e, In der letzten 
Woche, in den Tagen vom 19. bis zum 25, März hat 
die Rettungswache in 64 Fällen Hilfe geleistet, In 
48 Fällen ist der Wagen in Anspruch genommen wor- 
den, während in den übrigen 16 Fällen die Hilfe auf 
der Station selbst geleistet wurde, 


Einbruchsdiebstahl. In der Nacht zum 31. d, M, 
ist aus einem Stalle an der Polotzkastraße eine etwa 
7 Jahre alte rote Kuh und ein drei Wochen altes 
weißes Ziegenlamm gestohlen worden. Sachdienliche 
Anzaben über den Täter werden von der Kriminal- 
Poß%ei, Dominikanerstr. 1, Zimmer 89, zu J, Nr, 2021 
entgegengenommen. 


Verloren. Im Soldatenheim Allenstein ist am 
Bonnteg nachmittag zwischen 4 und 6 Uhr ein feld- 
grauer zweireihiger Offizierspelz mit Opossumkragen 
und -futter abhanden gekommen oder vertauscht wor- 
den. Angaben, die zur Wiedererlangung des Pelzes die- 
nen können, nimmt die „Wilnaer Zeitung“ entgegen; 
der Besitzer hat übardies laut Anzeigenteil der heutigen 
Nummer eine entsprechende Belohnung ausgesetzt. 


Unbestellbare Briefe. Dawid Baß, I. Blum, 
Frau Riwalka Ginsburg, Sophie Jassukowicz, Dominik 
Jaskuleies, Anna Juschkewicz; P. Krusanski, Israel 
eibowicz, Elias nser, Sara Pak, Wlada Folin, 
Wercia Walter, Frau Winik, Helene Blesmanowicz, 


- Kele Badanowski, Anna Schuk, Frau S. Schmurls b. 


Odyniec, Frau Goldin für Frl. Cila, Fräulein Agnes 
Kowarski, Michalina Krilowicz, Benjamin Kuretschko, 


| Chona Lifman, Michael Stombrowski, R. Spitalnik, 
Konstancja Stacewiez, Zofja Staniewicz, Chaim Wolpert. 


Tod ahoi! 


| 


Ein Roman vom Bodensee. 
Von 
Zdenko vom Kraft. 


48. Fortsetzung. (Copyriglit by Grethtein & Co.; L sipzig.) 

„Es wird niemals so heiß gegessen als gekocht wird. 
Diese Wolken kenne ich. Wäre die Sonne nicht, sie 
®ähen nicht halb so drohend aus. Bange machen gilt 
nicht. Ich bringe Herrn Hart hinüber, ehe es losgeht, 
Wer mitkommen will, kann es tun.“ 

Nun kamen freilich alle mit, obgleich Hermann eine 
Fahrt zu zweien unendlich vor*"zowen hätte. Er war 
nicht im geringsten gelaunt, auf anderes zu achten, als 
auf die Segel an den Masten und den Sturm in der 
‚ Brust. Aber er konnte nichts entgegnen. Eine dumpfe, 
drärgende Sucht war in ihm, ein Hinüberfliegen über 
den See, die ihn kaum merken ließ, was um ihn vor- 
ging. Erst war es seine Absicht gewesen, Wetterholz 
"mitzunehmen. Aber er mußte dies Vorhaben bald fallen 
Jassen, Fürs erste hatte der Freiherr seinen eigenen 
"2ootsniann, den jungen Schweizer an Bord, fürs zweite 
muhte jede weitere Belastung der „Grande Passion“ 
‚Verinieden werden. Und endlich war bei der voraus- 
"®ichtlich schweren See für den „Wiking“ im Hafen eine 
*ichere Hand nicht zu entbehren. 
© Es waren sonderbare, sturmgeschwinde Minuten da 
nien am Strande, während deren sich Verlaufers 


j Jacht zur Fahrt bereit machte. Schnaufend pullten 


iWetterholz und sein iunger Kollege die Insassen in 
Wem kleinen Beiboot nach dem Kreuzer hinüber, der 
üpruhisr hin und her schwöite und sich mächtig nach 

kbord weglegte, so oft einer jener kurzen. bissigen 
Windstöße aus dem eroßen Becken herüberfuhr, das 
mit schwarzblauen, krabbeligen Wellen immer ängst- 


e s f y O 4 
er auf und nieder wogte, Die Sonne verbarg sich | Zeichen, 


| 


öfter und länger, die Pausen zwischen den Anstürmen | 


08 wachsenden Stürmens verkürzten sich, 


i 


können bei der „Stadtpostverteilung“, Domini- 
kanerstr. 2, abgeholt werden. 


Bekanntmachung 


betreffend Acker- und Gartenbestellung. 


Gemüsepflanzen werden in den hiesigen Gärt- 
nereien zu folgenden Preisen abgegeben: 


Weißkohl ) « für 100 Stück M. —,80 
Rotkohl Fr » » > Pr -80 
Wirsingkohl | ee E E 
Rosenkohl Bossi -AE a 
Blumenkohl | 4%» TR Ay 
Kohlrabi er S oe 
Steckrüben oder Wruken | ger ne, 
Rote Rüben oder Beeten | 2 
Kopfsalat a r ay S yS A 
Runkelrüben Be BEER wi, 
Porree \ ar Kapa aI 
Sellerie } Fri en x ” v ” 1 ,50 
Zwiebeln , Tuhbee u PET ER 


Die für die außerhälb der geschlossenen Ortslage 
Wilnas benötigte Aussaat an Getreide und Futter- 
mitteln ist beim  Wirtschafts-Ausschuß, Abschnitt 
Wilna, Georgstraße 26, die für die Garten- und Acker- 
stücke innerhalb der geschlossenen Ortslage Wilnas 
benötigte Aussaat bei dem Stadthauptmann, Domini- 
kanerstraße 2, Zimmer 128, zu beantragen, 


Wilna, den 2, April 1917, 


Der Stadthauptmann. 
Pohl, 


Der älteste Inhaber des Eisernen Kreuzes 
erster Klasse von 1870,der ehemalige Kommandeur 
der 27. Kavallerie-Brigade in Ulm, Generalleutnant z. D. 
Ludwig Wagner von Frommenhausen, ist, wie der „Tag“ 
meldet, im Alter von 88 Jahren in Stuttgart gestorben. 
Der Verstorbene hatte sich das Eiserne Kreuz bei 
Villiers erworben. Von 1844 bis 1886 gehörte er der 
aktiven Armee an, von 1873 bis 1882 führte er das 
Ulanen-Regiment König Karl Nr. 19 in Ulm. 


Wilnaer Allerlei Die Kösener A. H. S.-C. Abende finden 
im 1. und 15. jeden Monats Georgstr. 11, 2 Treppen statt. 
Kino-Aufgang.) 

A. D..B, Sonnabend, 14. April 17,8° h. $. t. Zusammenkunft 
im Allgem. Deutschen Oiiz.-Kasino, reservierter Tisch. 


Zusammenkünite deutscher und österreichischer Burschen- 
schafter finden an jedem ersten und dritten, Dienstag im 
Monat statt, Georgstrasse 11, 2 Treppen (Kinoaufgang). _ \ 

Landsmannschafter-Zusammenkunft (Coburger L. C.). Jeden 
1. und 3. Donnerstag im Monat im Offizierskasino, Gouverneur- 
strasse, Bestellter Tisch, 

V.C. Zusammenkunft jeden Dienstag abend 8t, s. t Im 
allgem. Offizier-Kasino, Wilna. Gouvernaurst, (reserv. Tisch.) 

A. T. B.-Abend jeden 1. und 3, Montag im Monat. - 81,3 Uhr 

.-Kas. Gouverneurstr. 

K.J. V. Wilna: Samstag, den 7. April, nachmitiags 2 Uhr 
Jäger-Restaurant , Georgstraße 9: „Passach-Zusammenkunft‘ 

Wandervögel, Freideutsche und Abstinente, Zusammenkunft 
am ersten Ostertag in der Gutenbergklause der Armeezeitung, 
Geschäftsstelle Wilna, St, Annenstr. 2, nachmittags 2 Uhr. 


Verla ufer lachte über. die besorgte n Gesichter seiner 
Schwestern, Es schien voll heiterer Zuversicht. Aber 
sein Lachen hatte eine nervöse Schärfe, seine fahrige 


. | Unruh stand in seltsamem Gegensatz zu seinen begüti- 


genden"Worten. Wer so in diese dunklen, ewig suchen- 
den Augen sah.’mußte das Gefühl haben, dali es un- 
glückliche Augen waren. Bei aller scheinbaren Ent- 
schlossenheit blickten sie fast rat- und willenlos in 
den rinnen“sn Augenblick, als sähen sie nur, was sie 
sehen mußten. 


Hermann stand am Mast und setzte nochmals die 
Fallen durch, die unter der steifen Brise stark ge- 
schrickt hatten. Er sprach nicht und beruhigte nicht. 
In ihm war jene mutige Ruhe, die auf Vertrauen in die 
eigene Kraft und Ergebung in die einmal erkannte Not- 
wendigkeit beruht.- Er kannte den Bödensee. Er ver- 
hehlte sich nicht, daß es eine harte Stunde geben 
würde. Aber eben weil er die Gefahr kannte, durfte 
er fich sagen, daß er’ ihr gewachsen war. Seine Zu- 
versicht bestand in Arbeit, sein Mut in unerschütter- 
lichem Vorbeugen aller Möglichkeiten. Er hatte, ohne 
erst Verlaufers Erlaubnis einzuholen, drei Ringe weg- 
gerefft, die Sturmfock angeschäckelt und stand nun im 
Bug, den Augenblick erwartend, wo, die „Passion“ vom 
Anker kommen würde. Sein Auge funkelie. Der bro- 
delnde See und die bebende Luft hatten ihn weit über 
den Augenblick hinausgehoben. 


Wetterholz, der nun-auch die beiden Mädchen her- 
übergebracht hatte, machte sich an der Pollern zu 
schaffen, obwohl dort alles in vollster Ordnung war. 
Er suchte eind letzte Anknüpfung. 

„Geben S’ halt fein Obacht, Herr!“ sagte er, während 
seine kleinen Augen voll ernster Besorgnis standen. 
„Die Nacht gestern ist nicht so gewesen, wie ich sie 
gern habe. Der alte Mond hat mir viel zu deutlich 
herübergeleuchtet, Und das ist allemal ein ungutes 


Hörmann gab keine Antwort, Der Alte 
vhezeite weiter: 


Wilnaer Zeifung 


Die Briefschaften mit obiger ungenügender Aufschrift 


———Öa inne 


aber pro- 


reichte, 


— sung 


Die Karwoche in Litauen. 
11). 


In „der Marterwoche findet in Litauen bei 
den Katholiken mehrmals feierlicher Gottesdienst 
statt, doch die von der Kirche entfernt wohnenden 
Bauern sind dann dermaßen von Feldarbeit und die Wei- 
ber von Vorbereitungen zum Fest in Anspruch genom- 


men, daß sie am Karfreitag nur selten zur Kirche . 


können. Ich aber hatte große Lust, das „Grab Christi“ 
zu sehen, mietete mir ein Bauernwägelchen und fuhr 
zur Kirche nach dem zehn Werst von unserem Dörfchen 
entfernten Städtchen oder Flecken ‚‚Lukschty“, das, 
im Grunde genommen, auch nur ein größeres Dort ist 
und nur der-Kirche wegen Städtchen heißt. ,..,... 

Der Weg war herzlich schlecht, und ich hatte Muße 
vollauf, mich umzusehen; schon früher waren mir die 
vielen hohen Kreuze am Wege, vor dem Dorfe und 
bisweilen inmitten des Dorfes aufgefallen, und ich rich- 
tete an den Alten, der das Gefährt lenkte, die Frage: 
„Wozu habt ihr so viele Kreuze am Wege und in den 
Dörfern ?“ 

„Wozu? Zu Gottes Ehre halt. Wer will und kann, 
stellt ein Kreuz auf — sich zum Nutzen und den 
Leuten zum Vorbild.“ 

„Was, so mir nichts, dir nichts fällt es ihm ein, 
und er stellt ein Kreuz auf?“ 

„Durchaus nicht, immer hat es seinen Grund. Oft 
wird ein Gelübde damit erfüllt, wenn z. B. ein langer- 
sehntes Kind geboren wird, wenn die Tochter gut 
verheiratet wird oder der Sohn vom Militär- 
dienst freikommt, wenn @iner von schwerer Krankheit 
genesen ist -— dann stiftet er, Gott zum Dank, ein 
Kreuz zu fünf, zu zehn oder auch zu zwanzig 
Rubeln.“,... 

Wir kamen durch ein großes Dori, an dessen Ein- 
gang mir eigentümliche Kreuze mit doppeltem Quer- 
hölzern äuffielen. Mein Begleiter machte mich darauf 
aufmerksam und bemerkte: „Dieses sind Kreuze des 
hl. Karawik, des Patrons der Haustiere, Wir stellen 
diese Kreuze auf Gemeindekosten an Eingängen des 
Dorfes auf, damit er-das Vieh vor Seuchen bewahre,“ 

„Nun, und schützt er es?“ 

„Es kommt ja wohl auch vor, daß der Heilige nicht 
helfen kann, wenn Gott zur Strafe für unseere Sünden 
die Seuche zuläßt; aber immerhin ist es mit den Kreu« 
zen sicherer, Das Vieh ist doch alles für den Bauer, 
ohne Vieh geht die Wirtschaft zugrunde; darum wenden 
wir alle nur möglichen Mittel an, um das Vieh gesund 
za erhalten.“ i 

„Was sind das für Mittel?“ 

„Es gibt verschiedene: wenn z. B. im Frühjahr das 
Vieh zum erstenmal auf die Weide getrieben. wird, 
treibt man es mit einem am Palmsonntage geweihten 
Zweige vom Hof, und wenn das Vieh an diesem Tage 
vom Felde heimkehrt, muß die Wirtin den Hirten mit 
Wasser übergießen — dann werden die Kühe gesund 
sein und viel Milch geben. Außerdem opfern wir Gott 
jeden Erstling von einer Kuh, einem Schwein oder einem 
Schaf, tragen ihn zur Kirche,“ : 


*) Siehe auch den Artikel in Nr, 89 der „Wilnaer Zeitung" 


„vielleicht hält’s noch eine Stunde oder zwei. Ich 
mag’s nicht verschreien. Aber möglich ist, daß es auch 
geschwinder daherkomuit, Der Alpstein schaut nicht 
darııach aus, als ob's spaßen wollt, Die Dämmerung 
gestern war mir um das Doppelte zu lang. Und wie 
man Rohrschach gesehen hat und die Wänd’ im Säntis, 
daš war auch nimmer schön,“ 
Hermann schwieg noch immer. Da mußte denn 
Wetterholz seinen Rückzug antreten. Aber noch wäh- 
rend er sich nach dem „Wiking“ hinüberpullte, hrummte 
er sein Sprüchel in den Bart: à 
„Der neue Mond hielt-gestern warm 
Den alten Mond in seinem Arm: 
Ich fürcht, ich fürcht, mein Bester, sehr, 
Fald braust ein wilder Sturm daher,“ 


* 


Als er den „Wiking“ erreicht und das Beiboot be- 
legt hatte, war die „Grande Passion“ schon vom Anker 
losgekommen. Weit nach Steuerbord weggelegt; mit 
der Nock des Großbaunes fast das Wasser berührend, 
wühlte sie sich durch die Wellen. Der Wind, der ein 
wenig gekrimpt hatte, gestattete es, den ersten Schlag 
in der Richtung gegen Staad zu nehmen, der grau und 
verwaschen durch die immer dicker werdende Luft 
herüberwinkte. Zornig "und aufgeregt zerschnitt die 
„Grande Passion“ die tückischen, scharfen Wasser- 
kämme. Dabei leuchtete ihr schneeweißer Leib mit 
seltsamem Kontrast aus dem schwärzlichen Gewässer, 
Bald schien es, daß sie mühelos den unwirtlichen See 
überspringen müßte, bald wieder, daß sie kaum jemals 
imstande sein würde, dem stetig wachsenden Sturme 
stand zu halten, Lange sah ihr Wetterholz nach. Immer 
besorgter wurden seine Augen. Er glaubte längst nicht 
mehr daran, daß der Sturm, der wie ein wildes Tier 
sprungbereit auf der Lauer lag, noch so lange aus- 
setzen würde, bis das Boot Konstanz oder doch wenig- 
stens die schützende Bucht hinter dem Einhorn er« 


(Fortsetzung folgt.) 


ld ne 5 


Sof a 


„Wohl nicht zur Kirche“, bemerkte ich, „sondern. | 
I 


er zum Priester, -Wer aber kuriert das Vieh, wenn eg 
Br erkrankt?“ 
p: ~ „Gelehrte Aerzte haben wir-nicht:-Größtenteils be- 


schäftigen sich damit Weiber: sie kennen allerhand 
¢ Kräuter uñd -besprechen ‚auch. Zuweilen helfen sie, 
=- mWëilen nicht — alles steht in Gottes Hand.“ 
Unter diesen erbau'ichen Gesnrächen hatten wir, bei- 
nahe Schritt vor Schritt. unser Ziel erreicht. Lukschty 
besteht aus etwa. dreißiz Gehöften, zwei Schenken, 
die hauptsäch'ich zur Einfahrt dienen, einiren Juden- 
häusern, der Gemnindovarwaltınr und dar Dorfschule. 
Die alte Ha'zkirche stand etwas abseits auf einem | 
Hürel, umgeben von hundertjährigen Linden und Pap- | 


À . peln. | 

J ‚Als ich eintrat, war die-Messe' bereits vorüber und | 
oi die 'Andächtigen strömten aus der Kirche, nar einire 
T Frauen beteten noch, aber nirht am Altar, sondern in 
T einer Ecke. vor einer kleinen Tür. Ich ging näher und 


sah, daß dort Christi Grab dargestellt war. Die Tür 
; führte in ein dunkles Zimmerchen, wo im Hinterorunde 
= der Leichnam Christi abgebildet war, Di» Ahhildung 
= War roh, unkünstlerisch — augenscheinlich hatte der 
Maler sich bemüht, den Körper recht erschöpft, zer- 


2 2 martert darzustellen: die Lämpehen, welehe 30 gestellt 
4 waren, daß das Licht auf den Leib Jesu fiel, beleuchte- 
> ten, grel] die hervortretenden Rippen und die mageren 


Bi: Beine. Um den Leichnam waren Felsen gemalt, die 

3 eine Höhle darstellten; auf den Felsen waren aus Karton 

_ ausgeschnittene Palmen angebracht; über der Grotte : 

- befand sich ein winziges Kanellchen, in welchem, von 
einer seidenen Decke verhüllt, das Sakrament stand. 
Am Eingang der Höhle lehnten zwei aus Karton in 
Lebenseröße angefertigte Soldaten; sie hatten Ge- 
sichter mit furchtbaren, hervorquellenden und bösen 
Augen. : 

Um eine Frau mit einem Gebetbuche gedrängt, 
‚stimmten die Weiber einen Klagegesang an. Dieser 
- Betragene Chor von Frauenstimmen, der schüchtern 
in der leeren Kirche erscholl und den göttlichen Dul- 

der beklagte, die finstere "T5hle mit der Abbildung des 
; gemarterten Leibes erfüllten die Seele mit unb>»- 
= Schrëiblicher Wehmut; alles Komische an der unge- 
= sehickten Malerei und der grotesken Aufmachung 

-  &hwand; es machte den Eindruck, a's bestatteten diese 
“Weiber wirklich einen geliebten Toten. Ergri'fen ver- 
ließ ich die Kirche und begab mich auf den Heimweg. 


Kriegsanleihezeichnungenim Heer. Als weitere 
Fe:dzeichnungen sind u. a. noch bekanntgewarden: 
160000 Mark von einer Batterie im Westen, 26000 
Mark von zwei Bataillanen, 62000 Mark von einem 
höheren Stabe, 80000 Mark, 50009 Mark, 10000 Mk. 
bei je einem Bataillon in der Heimat, 447 300 Mark 
von den Bewachungsmannschaften des Gefangenenla- 
gers Nürnberg (Zeichnungen bis zum 16; März), 420 000 
Mark ‚von der Armierungs-Ers.-Abt. des II. Bayr. Ar- 
7 'meekorps, 123000 Mark von den Mannschaften des 
© "Ers,-Batl. Bayr. Landw.-Inf.-Regts, Nr. 4, 260 009 Mk. 


3 glänzend berutachtet, ohne schädliche Substanzen 
wäscht, reinigt und 
schäumt wie 
p-Ztr M.68. —, 10 Pid, Probefäßch. M.8 50 geg.Voreins.d. Betr. 
Otto Laaser, Hamburg 80, Eppendorferweg 183. 


Diabolo- u. Svecia- 
... $eparaforen 


von 65 bis 500 Liter 
Stundenleistung, 
sofort lieferbar. 
Der Svecia-Separator 
‚besitzt alle 


Vorzüge 
der [A103 


Dlobolo - Maschine, 


5 jahre Garantie für jede 
Maschine, 


. Generalvertrieb für den Osten: 


H. Brandt 


Königsbero 1, Pr., Vordere Vorstadt 17/16 


Telephon 5835. Telephon 5835. 
Billigste Preise Hohe Provision 
für Wiederverkäufer. für Vertreter. 


-= Ausluhrbewilligung wird beigebracht. — 


| Städtischen Brandmeister, Dominikanerstraße 2, melden. 


‘Hendrichs Werkstatt entsteht, erhält laut „Täglich. 


| [a Schmierwaschmittel| Zu verkaufen 


beste Schmierseife Tannen, Fichten und 


Heeresangehörisen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind dalier, nur persönlich zu erledigen.. 


im. Bereiehe der immobilen Inspektion des bayr. Tn- 
genieurkorps, über 300 000 Mark von den Arbeitern 
der Gewehrfabrik Amberg. 


Zeichnunden 
auf die sechste ’Kriegsanleihe, 


Städtische Sparkasse Dieburg 15 Mill. Mk, 
Landesversicherungsanstalt Brandenburr 10.Mill,M, 
 Farbenfabriken Bayer & Co. in Leverkusen 8 Mik 
lionen Mark. 

‚ Maschinenfabrik ‚Heinrich -Lanz in Mannheim 6 Mil- 
lionen Mark, 

‚ Städt’s 'he Sparkasse Darmstadt 6 Millinnen Mark. 
Alleemeiner Deutscher Versicherungsverein Stutt- 


Bekanntmachung. _ 


Zur Beseitioune des auf den Fahrstraßen auferhalb 
des Stadtkreises Wilna lievenden Schnees werden 
sofort Arbeitskräfte henötimt,. ‘Märner, Frauen, 
Burschen und Mädchen können sich umrehend beim 


Gau 


Geldverkehr in Ob. Ost. 


Rubelkurs im Getdwechselgaschäft der Banken 236—240, 
Amtlicher Rubelkurs. 1 Rubel = 2,00 Mk. 


gart 6 Mill. Mk, 

T hs b . : . j j . . 
Te AE ao Kkelinierät. Frida wid a er der Firma Heinrich Lanz, Mannheim, 6 Mill. 
Schaufel) befindet, hat dieses mitzubrincen. Thüringische Landesversichertmesanstalt 5 Mill, Mk, 

Als Tarelohn wird Männern 150 Mk, Sparkasse Zittau i. S. 4 Mill, Mk. 
Frauen ind Iteendlichen ... 1,00 , u und Leihkasse der Stadt Flensburg 3,5 Mill, 
ewährt, außerdem für Penutzung eigenen Arbeits- nn i 
Saints 020 Mk. für 23 Tao ZUG SEM - Feldmühle, Panier- und Zellstöffwerke Akt.-Ges. Ber- 
s : er @ lin-Wilmersdarf 3 Millionen Mark, 
Wilna; den 2, April 1917. Deutschrationaler: Handlungsgehilfenverband, 
d Sachsen, 2,5 Millionen Mark. 
Der Stadthauptmann., Städtische Sparkasse Oberhausen (Rhld.) 2,5 Mil- 
Pohl, lionen Mark. 
ae des Kreises Pr. Holland 2 Mill. Mk. : 
adische Gesellschaft für Zuckerfabrikation in Wag- 
Aufforderung. häusel 2 Millionen Mark. E 

Nachstehend aufgeführte Personen werden ersucht, 
sich in eigener Ancelerenheit auf der Milizkommandantur, 
Dominikanerstr. 1, Zimmer 111, zu melden: 

Dowgiallo, Stanislaw (Gutsberi'zer) 
Deksnis, Konstanty — Siew, Lina (aus Kowno) 


Somow, Va’erian, Sophie und Suzanne 
Die Angehöriren des Anton Inzielewiez 
Bazylian, Tobias (Schuhmacher) 
Die Angehöriren des verstorbenen Bronislaw 
. Lwasckiewiez 
Maiazko, Rafal — Podolski, Jozef 
(Gordon, Abram (Arzt) — Wozewiez, Antoni 
Zahbutenis, Jan — Kwiatkowski, Michael 
. Grünharen, Emma — Straszuner 


Deutsch land voran! 


Deutschlandr 
Ralfo, 
E SnI 


Ludenski, Lasza — Kantor, Samuel í N 

s] z rea A ES: 
Aronowiez, Fajwel — Pruzan, Calel pe > x 
Aroker, Alter — Kotlar, Moisei 


Go'dberg, Aron :— Szat'iewicz, Matenaz 
Dubinska? Rebeka»— Begak,' Jankiel-Mejer 
Grün, Tisza — Lubinski, Lazar. 


Ein Siegfried-Denkmal am Rhein. Professor 
Franz Metzner hat von einem Berliner Kaunstfreund 
den Auftrag erhalten, ein Siegfried-Standbild zu mo- 
dellieren, das als Sinn» deutscher Kraft und deut- 
scher Art vor der von Hendrich geschaffenen Nibe- 
lurgenhalle am Drachenfels in Königswinter am Rhein 
aufgestelltswerden soll. Der Siegfried, der jetzt in 


6,8 P1iNlionen Tonnen imre | 
wo 198,9 Püllionenfiß. 
> lii £ Gesamfjôrderung sämtlicher übrigen Lönder. 2 p ’ 


Rundsch.“ eine Höhe von über 21/, Meter und wird in 


Bronze gegossen werden. 
aschenbuch f 
m.12 Feldpostbrief,,6Feld- 
postkarten, Notizbuch mit 


Kalend., lintenstift,1.25M. Feder- 
halter ohne limte St 25Pf, Zi- 
grrettenrolier „Wickelteutel“ St. 
40 +f,, Tabakspfeife mit Glasrohr 

50 M, Rasieranparate 1,2 3M., 
Rasierklingen 10St.2 50M., Haar- 
schneidemaschinen 3 und 4 M. 


niiz Nouheilen-Verkiet 


Königsberg Pr., Postfach 115. 


c 


tma eane aae. 


er ? — 


Silber, Brillanten und Uhren. 
Alte Orthodoxe Bilder. | 


über 5000 Stämme: 


Bi rken. ——— 


3 Kilometer von cem Wılja-Fluß.|1 
jaworowski, \ ilna, 
Straße 27. 


Georg- 

rii Wilna, Ecke Schloss- und Johmniess:rasse 
«(bei der Johannes-Kirche) 

Aelteste und billigste Firma in Wilna. 


Ziehung 16.—20. April 1917 


Hamburger |Rote-%Lotteriel Feasta für Militär-Einkäufer. 
re | Nr Dicntia Sämtl Schreib- u, Feldvostartikel 


am 6. und 8. Juni 1917 Hauptgewinne: in großer Auswahl zu billigen Preisen offeriert 


f sucht 
Albert Jormulowsky | T RR .J. M. Hirschowski, 
Hamburg Wilna, (Große-), Schioß-Straße 13. 


Prompte und reelle Bedienung 


Günstige Bedingungen Lieferung für Kanzleien, Büros und Kantinen, A 


(Porto und Liste 35 Pf. extra) 


L. Hasemann, Hamburg 
60. _ 


Gänsemarkt 60. 
Gegründet 1864. 


z ” ] zer 4 Ä 

a Unentheirieh fir Soldaten! 

. 

g EW. ER AA TIED ESET E E T 

Feinstes ingetr. 

Sport- u Schneefett Trovat Sise | 

in wahrer Segen für die Soldaten uui! Alle, die viel in 

a une u |B] Nässe kommen. Auch im Kriege nachweislich giän- | 

ervenschägigung. | RA zend u. tausendiach bewährt a s a :solut zuverlässiges 
Schwächt die Druckempfindung | E% Mittel zum Dichtmachen von Schuhzeug 

bei unvermutet. schw. Detonation | gegen Schlamm, Regen, Schneeu. Seewasser 

:- R BERN ann den aan ei das Leder sammetweich u.verläng, seine Lebensdauer. 

3 i widerstandsfäh, ganz schwere Be- nge Wirkung, daher billig im Gebrauch. 

Soldaten -Taschenspiagel schießung läng Zeit zu ertragen Zu haben in den einschlägigen Geschäften, wo nicht er- 

zum Aufklappen mit Feldherren- TDA diaa en trag R aani 4 hä tlich, geben nächste Bezugsquel e aut die allein. Fabrik. 

i ’ it | Drucks. kostenfr. Pr Mk.2. i ä 
bildern gibt ab. pro Tausend mit | v “  Nordam & Fritze Sis Hamburg 24. 


ark 130.— | Paar gegen Voreinsendusr. 
Georg Schulze, Berlin, Bernanerstr. 97. 2 


Bunte e 
Ansichten von W iina iu 
in la Ausführung, 20 verschiedene > 
Muster, 100 Stück M. 3.—, in 
Alben, 10 Alben = 100 Karten 

M: 3.5. IA 24 


Gebriider Hochland. Verlag 


Kònirsbere 1. Pr., Französische Str.6 I 


Für Markotondereion, 


unde 


Gehörschützer 


95 Ortau“ 


| Martin Wallach Nachfolger, Cassel 7 18 


